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Reinach: Die Stiftung Lebenshilfe feierte im Zirkuszelt auf der Gerbematte das 50-Jahr-Jubiläum

Sind wir gleich? – Oder anders?
Zur 50-Jahr-Feier hat die Stif-
tung Lebenshilfe Reinach ein
Jubiläumsbuch lanciert. Anläss-
lich der offiziellen Feier im Zir-
kuszelt wurden die ersten druck-
frischen Exemplare an alle Gäs-
te, an Klienten und Mitarbeiter
verschenkt. DerAnlass fand Be-
achtung bis in den Regierungs-
und Ständerat, Urs Hofmann
und Christine Egerszegi waren
anwesend an der Jubiläumsfeier
auf der Gerbematte in Reinach.
moha. Etwas zweifelhaft war das

Wetter an diesem speziellen Tag, am
Himmel zogen langsam Wolken auf,
das Zelt des Zirkus Monti war beheizt.
Rita Bachofen, Assistentin Geschäfts-
leitung der Stiftung Lebenshilfe, war
bemüht, die eintreffenden Personen
ins «richtige» Zelt zu lotsen. - Das fest-
lich hergerichtete Zirkuszelt war vor-
erst für die Klienten und die Mitarbei-
tenden reserviert. Sie durften dort
während des Festaktes den ersten Teil
der Zirkusvorstellung mitverfolgen.
Im Vorzelt wurden die Gäste zum

Begrüssungsapéro erwartet: Stiftungs-
ratspräsident Ruedi Hug begnügte sich
mit einer kurzen Ansprache: «Ich will

nicht alles erzählen», meinte er und
forderte die Anwesenden auf, nachher
das Jubiläumsbuch zu lesen.
Der Reinacher Gemeindeammann

Martin Heiz nannte ein paar Zahlen
und Fakten: «Die Stiftung Lebenshilfe
gehört zu uns, sie hat ihren festen Platz
in Reinach.» Geschäftsleiter Martin
Spielmann sei der «Turbo» in der Le-
benshilfe und habe stets neue Ideen.
Die Gemeinde sei stolz auf dieses spe-
zielle Unternehmen, welches auch vie-
le Arbeitsplätze biete und Lehrlinge
ausbilde, lobte Martin Heiz weiter.
Für Martin Spielmann selbst stan-

den an diesem Tag das Jubiläum und
das neue Buch im Mittelpunkt. Das
40-Jahr-Jubiläum habe man ebenfalls
auf der Wiese «Gerbematte» gefeiert.

Damals hätte die Lebenshilfe das Fest-
zelt noch selber auf- und abgebaut. In-
zwischen seien alle, auch er, zehn Jahre
älter geworden und so habe man nun
auf die Dienstleitungen des Zirkus
Monti zurückgegriffen, erzählte der
«Turbo» schmunzelnd. Daher sei auch
das Datum der Feier zufällig auf den
12.April gefallen.

Präsentation des neuen Buches
Martin Spielmann war die Ehre zu-

geteilt, das Jubiläumsbuch zu präsen-
tieren und dieVerantwortlichen vorzu-
stellen. «Hof-Fotograf» Jiri Vurma hat
das Buch bebildert und Otto Scherer,
ein «alter Freund» des Hauses hat über
30 Selbstdarstellungen der Klienten als
Interviews zusammengefasst. Alle, die

bei der Entstehung des Buches mitge-
holfen haben, erinnerten sich mit Freu-
de an die speziellen, lehrreichen und
meist herzlichen Begegnungen mit den
«anderen» Menschen. – Um den zwei-
teiligen Buchtitel «Wir sind gleich.
Und anders.» habe man lange gerun-
gen erklärte Otto Scherer.Und er zeig-
te sich überzeugt, dass es heute nicht
mehr heissen dürfe «Die sind anders!»,
weil es eben so gut heissen könnte:
«Wir sind anders!»
Im Buch findet man zudem ge-

schichtliche Hinweise zur Entstehung
der Stiftung Lebenshilfe sowie schrift-
liche Beiträge von Pascale Bruderer,
Daniel Oberholzer, Ivo Lötscher, Tho-
mas Bickel, Otto Piller, Otto Egli, Ka-
rin Bernath, Otto Scherer, Valentin
Reichenbach und Martin Spielmann.

Feier im Zirkuszelt
Die Anwesenden dislozierten ins

Zirkuszelt und liessen sich unter Mu-
sikbegleitung an den hübsch dekorier-
ten Tischen nieder. Nun traten ver-
schiedene Akteure in der Arena auf.
Martin Spielmann begrüsste Dr. Paul
Valentin Reichenbach als Mitgründer
der 1961 eröffneten heilpädagogischen
Sonderschule in Leimbach. Seine An-
ekdoten spiegelten zurück in eine frü-
here Zeit. Er hatte zusammen mit Lu-
cia Fehlmann, der Mutter von Ueli
Fehlmann, einige Höhen und Tiefen
durchgestanden, damit sich die damali-
ge Schule bis zur heute bekannten
«Stiftung Lebenshilfe» entwickeln
konnte. – Ohne Ueli Fehlmann, er war
mongoloid (Trisomie 21), würde es die
«LH» heute nicht geben. Das «erste»
Jubiläumsbuch war eigentlich für Ueli
reserviert, leider ist der bekannte
Künstler vor wenigen Tagen als bald
69-Jähriger verstorben.
Schon bei der Gründung der Son-

derschule hätte die kunsthandwerkli-
che Betätigung neben der Bildung
einen hohen Stellenwert gehabt, er-
zählte Dr. Reichenbach. Daran hat

sich bis heute nichts geändert: In der
Zirkusarena waren ein besonderes
Keramikstück von Ueli Fehlmann
und farbige Bilder aus dem Malateli-
er aufgestellt.
Auch Landammann Urs Hofmann

betrat die Arena und richtete einige
passende Worte zum Jubiläum an die
Stiftungsverantwortlichen und die
Gäste. Zur Frage «was ist normal?»
meinte er: «Alle Menschen haben den
Wunsch nach Selbstbestimmung und
Eigenständigkeit.» In diesem Sinne
dankte er der Stiftung Lebenshilfe für
ihre wertvolle Arbeit.

Ein Fest zum Geniessen
Anschliessend gehörte die Arena

wieder dem Zirkus Monti und seinem
Cateringservice.Alle Gäste, die Klien-
ten und Mitarbeiter der Stiftung durf-
ten sich mit einem Mittagessen kulina-

Reinach

Neues Buch der
Stiftung Lebenshilfe
(Mitg.) Die Stiftung Lebenshilfe

Reinach hat anlässlich ihres 50-jäh-
rigen Bestehens ein Buch mit dem
Titel «Wir sind gleich.Und anders.»
herausgegeben.

Zitate auf der Rückseite des Buch-
umschlages:

«Sie scheint in Ihrer Welt
glücklich und zufrieden zu sein,

Sie ist ein Sonnenschein»
Mutter von Simone

«Meistens glaube ich alles,
meistens nicht mehr alles.»

FrédericWeber

«Die merken dann, dass ich
zeichnen kann.»
Hansruedi Kühni

«Für mich bin ich schon
normal»

Fabio Schaub

«Ich kann so sein wie ich bin.
Sofern die Leute mich lassen.»

BeatWeber

«Ich bin der Spezialist, der
Chef. Andere wollen das auch

machen. Das geht nicht.»
David Bösch

«Morgen ist Mitte der Woche.
Mittwoch.»
Daniel Gasser

«Wer kann schon von sich
behaupten, er sei nicht irgendwo

behindert.»
Matthias Furrer, Unternehmer

Herzliche Stimmug im Apérozelt: inmitten der Gäste Ständerätin Christine Egerszegi (vorne 2. von re.), flankiert von Heinz
Linder, Stiftung Schürmatt und Gemeindeamman Renate Gautschy aus Gontenschwil. (Bilder: moha.)

Erste Jubiläumsbücher wurden verteilt: (v.li.) Gemeindeammann Martin Heiz,
Reinach, Bruno Eichenberger, Klient Stiftung Lebenshilfe, Geschäftsleiter Martin
Spielmann und Mitgründer Dr. Paul Valentin Reichenbach.

Geglückte Zusammenarbeit: (v.li.) Jo-
hannes Muntwyler vom Zirkus Monti
und Rita Bachofen von der «LH» freu-
en sich.

risch verwöhnen lassen. Sogar die Kü-
chencrew der «LH» hatte an diesem
speziellen Tag frei und wurde bedient.
– Die Stiftung Lebenshilfe ist für ihre
Dienstleistungen zu Festanlässen sel-
ber weitherum bekannt.
Anschliessend stand der zweite Teil

der Zirkusvorführung auf dem Pro-
gramm und als «süsses Ende» wurde
allen Anwesenden ein feines Dessert
serviert. Die Zusammenarbeit mit den
Zirkusleuten klappte hervorragend.
Nun darf sich die «LH» bereits auf

den nächsten Jubiläumsanlass vom
Wochenende des 28. und 29. Mai freu-
en, mit einem Tag der offenen Türen,
einem ChueLee Konzert und dem Ju-
biläums-Sonntagsbrunch.DieseEvents
sind öffentlich und finden in der Stif-
tung Lebenshilfe statt.

Pfeffikon

Informationen
an die Bevölkerung
(Mitg.) Am 30.April endet die Ein-

reichefrist für dieGeltendmachung der
Prämienverbilligung 2011. Der An-
spruch ist mit dem speziellen Anmel-
deformular bei der AHV-Zweigstelle
Pfeffikon geltend zu machen. Das For-
mular kann auf der AHV-Zweigstelle
bezogen werden.
Bei verspäteterAnmeldung wird ein

möglicher Anspruch auf Prämienver-
billigung ab dem Folgemonat des Ein-
reichedatums geprüft und anteilsmä-
ssig ausgerichtet.

Marktplatz «Michelsamt gemeinsam»
Am Samstag, 16.April, von 10 bis 13

Uhr, findet in der Lindenhalle Gunzwil

ein«Marktplatz»zumThema«Michels-
amt gemeinsam» statt. Zwölf Fach-
gruppen prüften seit November 2010
die Grundlagen der Fusion zwischen
Beromünster, Neudorf, Pfeffikon und
Rickenbach. Die diesbezüglichen
Schlussberichte wurden per Ende
März abgegeben. An einem «Markt-
platz» präsentieren die Fachgruppen
ihre Ergebnisse und möchten mit der
Bevölkerung in Diskussion treten.
Nutzen Sie die Chance, die neue Ge-
meinde mitzugestalten. Reden und
denken auch Sie mit und bringen Sie
Ihre Ideen und Ihre Kritik ein.

Orientierung Gemeindeversammlung
AmMontag, 16.Mai, um 20Uhr, fin-

det die diesjährige Frühlingsgemeinde-
versammlung statt. Reservieren Sie
sich dieses Datum schon heute. Der
Gemeinderat freut sich auf Ihr Er-
scheinen.

Reinach

Schrittweise
Ostern entgegen

(Mitg.) Wiederum finden in der Kir-
che Reinach besinnliche und kurze Pas-
sionsandachten statt, vom Palmsonntag,
17.April bis Gründonnerstag, 21.April
jeweils von 19.30 bis zirka 19.55 Uhr.
Die Andachten sind liturgisch ge-

staltet, das heisst, dass sich an jedem
Abend viele Teile der Kurzfeier wie-
derholen. So entsteht eineVertrautheit
mit den Passionstexten und Gebeten.
Zu diesen Besinnungen gehört neben
Gesang, Stille und Querflötenspiel ein
fortlaufender Bibeltext. Christoph
Zimmerli wird diese Feier musikalisch
umrahmen.
Dieses Jahr wird an jedem Abend

ein Abschnitt aus dem Lukasevange-

lium gelesen, welcher eine Begeben-
heit aus der Passionszeit Jesu schil-
dert. So nähert man sich schrittweise
den österlichen Ereignissen, welche
dann in der Kirchgemeinde Reinach-
Leimbach am Ostermorgen gefeiert
werden.

Besinnlicher kurzer Tagesausklang
Vorerst bietet sich die Gelegenheit,

in besinnlichem Rahmen den Tag aus-
klingen zu lassen. Man kann sowohl
alleAndachten besuchen, als auch ein-
zelne herausgreifen. Bewusst dauern
dieseKurzfeiern nur 25Minuten,damit
anschliessend der Abend noch für an-
deres frei bleibt. Sie ermöglichen eine
kurze Zeit der Ruhe und ein gemeinsa-
mes StückWeg hin zumKarfreitag und
zu Ostern.
Pfarrerin Ursina Bezzola und die

Vorbereitungsgruppe freuen sich über
viele Gäste.

Gontenschwil/Zetzwil

Senioren-Nachmittag
am 28.April

(Eing.) Der letzteAnlass des aktuel-
len Programms bringt am Donnerstag-
nachmittag, 28. April, um 14 Uhr im
Kirchgemeindehaus Gontenschwil ei-
ne Begegnung mit Rolf Nussbaumer
aus Herisau. Seit Jahren beschäftigt
sich der Drogist, Pflegefachmann und
Schulleiter mit Phytotherapie, mit der
Kunst,mit Pflanzen zu heilen.DerVer-
fasser verschiedener Publikationen
gibt einen Einblick in sein breitesWis-
sen über die Pflanzenheilkunde. Das
ans Referat anschliessende Zvieri gibt
nicht nur Gelegenheit, Pflanzen zu es-
sen (?), sondern schafft auch die Mög-
lichkeit, dem Fachmann in einer Frage-
runde noch ein paar Tipps zu entlo-
cken. Wie üblich wird ein Fahrdienst
angeboten,bitte sich rechtzeitig beiVe-
rena Morgenegg in Zetzwil oder Sonja
Maurer in Gontenschwil melden.
Nach der Sommerpause beginnt das

neue Programm mit der Reise ins Ber-
ner Oberland am 25.August. Informa-
tionen und Anmeldetalon werden mit
demnächsten «Chileblättli» verschickt.
Das Detailprogramm der Nachmittage
gelangt Anfang September per Post in
alle Haushaltungen.
Die Vorbereitungsgruppe bedankt

sich bei allen für das rege Interesse an
den Anlässen und freut sich auch dies-
mal auf einen Grossaufmarsch.


